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Sozialdemokratie und Mittelstand.
„Genosse" Ledebour  erklärte vor einiger Zeit in
einer Berliner Versammlung: „Die Sozialdemo¬
kratie hat mit den Mittelstandsparteien absolut nichts
gemein und wird sich niemals dazu hergeben, die
Interessen des Mittelstandes, d. h. der Handwerker,
Ladenbesitzer, kleinen Industriellen u. s. w. zu ver¬
treten, da auch diese nur zu der Klasse der Aus¬
beuter gehören. Die Sozialdemokratie ist nicht dazu
da, die in ihrer Existenz bedrohten kleinen Gewerbe¬
treibende» zu schützen oder zu stützen, sondern es
liegt nur in der Absicht, der Sozialdemokratie, daß
diese Elemente ihre Selbständigkeit aufgeben; auf
irgend welche Hilfe hat der Mittelstand seitens der
Sozialdemokratie nicht zu hoffen, sondern es wird
gerade das Bestreben der Sozialdemokratiesein,
solche Bazare, Großindustrienu. s. w. im Kampfe
gegen den Mittelstand zu unterstützen." Das mögen
sich alle Glieder des gewerblichen Mittelstandes für
die Wahlen merken!

Berlin,  14 . Jan . Dem neuen Kolonialdirektor
Dernburg  ist eine unerwartete Ehre zu teil ge¬
worden: Der Verein der Berliner Hausdiener hat
ihn zu seinem Ehrenmitglied ernannt. Und das kam
so: Der Zentrumsabgeordnete Schädler bezeichnet«
in einer Wahlrede den Mann , der die Eiterbeule
aufgestochen hat , als den „Hausknecht des Reichs¬
kanzlers". Darob ergrimmten die biederen kolonial¬
freundlichen Hausdiener Berlins, und in ihrer letzten
Sitzung beschlossen sie einmütig, Exzellenz Dernburg
zu ihrem Ehrenmitglied zu ernennen.

Was liest unser Kaiser?  Kaiser Wil¬
helm II. ist gewiß nicht nur einer der pflichttreuesten,
sondern auch einer der wissensdurstigsten Monarchen
seiner Zeit. Er ist bestrebt, sich fortwährend über
die wichtigsten Vorkommnisse auf den verschiedensten
Gebieten auf dem laufenden zu erhalten. Nicht nur
als Politiker, auch als Soldat, Landwirt, Seemann,
Jäger , Sportfreund, Techniker und Künstler will
er unterrichtet sein, und wenn die Verwirklichung
dieses Wunsches ihn selbst außerordentlich viel Zeit
und Fleiß kostet, so bereitet sie auch denen viele
Mühe und Arbeit, die damit betraut sind, sie durch
ihre Hilfe zu ermöglichen. Eine ganze Reihe der
höchsten Behörden, vor allem die Ministerien, aber
auch der Generalstab und einige Reichsämter haben
die Aufgabe, täglich aus den Zeitungen alles in
ihr Fach gehörige, das den Monarchen interessieren
könnte, auszuschneiden. Diese Ausschnitte werden
geordnet und auf große Kartontafeln geklebt, dem
Kaiser übermittelt. Es ist ein gewaltiger Lesestoff,
der sich auf solche Weise Tag für Tag ansammelt.
Aber der Kaiser besitzt, man möchte sagen, eine der¬
artige journalistische Uebersicht des Auges, daß sein
Blick schnell das Wissenswerte von dem Gleich¬
gültigeren unterscheidet. In der auswärtigen Presse
sind es natürlich die politischen Artikel der leitenden
Blätter, die den Kaiser besonders interessieren, und
er hat schon manchen Diplomaten durch seine genaue
Kenntnis auf diesem Gebiete überrascht. Außerdem
aber hält der Kaiser noch selbst eine größere An¬
zahl aus- und inländischer Zeitungen, die er ständig
durchsieht. Zieht man ferner in Betracht, daß der
Kaiser beständig mit zahlreichen unabhängigen
Männern und darunter vielen Größen des deutschen
und des fremdländischen Geisteslebens in Umgang
steht, so wird man zugeben, daß nicht viele Menschen
existieren dürsten, die mit der öffentlichen Meinung
so regen Kontakt halten wie gerade Kaiser Wilhelm II.

Ein Aufruf an die deutschen Turner  ist
soeben in über 800 000 Exemplaren an die Mit¬
glieder der deutschen Turnerschaft zur Verteilung
gelangt. Er hat den Zweck, die Sachlage in dem
von den sogenannten freien Turnern gegen die
Deutsche Turnerschaft geführten Kampfe klar zu
stellen und allen Turngenossen die Notwendigkeit

an das Herz zu legen, mit ganzer Treue und Ent¬
schiedenheit dafür einzutreten, daß die Deutsche
Turnerschaft frei bleibt von allen politischen Partei¬
bestrebungen und deren schädlichen Folgen. Den
immer wilder tobenden Angriffen derer gegenüber,
die das .Turnen seines ihm von Jahn zur Zeit der
tiefsten Erniedrigung Deutschlands ausgeprägten
vaterländischen Charakters berauben und es zum
Kampfmittel vaterlandslosen Parteitreibens und die
Turner zu einer Armee des sogenannten Proletariats
gegen alle anderen Staatsbürger machen wollen,
kann und darf die Deutsche Turnerschaft nicht taten¬
los und schweigend stehen bleiben. Treue, alte,
bewährte Treue und daneben ein praktischer, gesunder
Menschenverstand, deutsche Sitte und deutscher Froh¬
sinn werden die Waffen der deutschen Turner im
Kampfe sein, und der Sieg wird denen gehören, in
deren Herzen nicht der Haß, sondern die Liebe zum
Vaterlande und zu unseren Mitmenschen den Geist
und die Hand regiert. Zum Schluffe des Aufrufes
heißt es: „In dieses Parteileben, in dem das
Turnen nur als Lockmittel benutzt und Jahns
deutsche Schöpfung zur Metze einer Partei gemacht
wird, will man die deutschen Turner hinüberlockenI
Jahn preist man als Revolutionär — daß er aber
den Vaterlandslosen in seiner Schwanenrede einen
Absagebrief geschrieben, den sie nicht hinter den
Spiegel stecken, daß Jahn ebendort in herrlichen
Worten ausgesprochen hat, daß Deutschlands Ein¬
heit der Traum seines erwachenden Lebens, das
Morgenrot seiner Jugend , der Sonnenschein seiner
Manneskraft und der Abendstern war, der ihm zur
ewigen Ruhe winkte— das verschweigen die Herren,
weil es nicht in ihren Kram paßt! Bleibt darum
treu, Ihr Turngenossen, der deutschen Turnerei und
dem Vaterlande! Bleibt treu der Arbeit im Ge¬
wand der Freude, wie ein Meister unserer Sache
das deutsche Turnen so schön genannt hat ! Arbeit
im Gewand der Freude ist das Turnen dort sicher
nicht, wo es als Parteimittel mißbraucht wird, —
nein, dort ist es Arbeit im Gewand des Hasses
und im Dienst vaterlandsloser, einseitiger Klassenziele!"

Leipzig , 17. Jan . Das Reichsgericht ver¬
warf heute die Revision des katholischen Pfarrers
Michael Gaisert aus Gündelwangen, der im
Oktober 1906 vom Landgericht Freiburg i. Br.
wegen versuchter Verleitung zum Meineid zu
1 Jahr Zuchthaus verurteilt worden war , nachdem
das frühere freisprechende Urteil des Landgerichts
Waldshut aufgehoben worden war. Die strafbare
Handlung stand im Zusammenhang mit der Land¬
tagswahl.

Das Wachstum unserer Handelsmarine
kennzeichnet am besten der Bestand der Flotte einer
unserer größten Schiffahrtsgesellschaften. Der Nord¬
deutsche Lloyd, der im Jahre 1901 über 251 Schiffe
mit einem Tonnengehalt von 583 066 Brutto-Register-
tons verfügte, besitzt jetzt 381 Schiffe mit 665 567
Brutto-Registertons, nämlich 185 Dampfer, 2 Schul¬
schiffe und 201 Leichterfahrzeuge und Kohlenprähme.
Unter den 185 Dampfern sind 85 Seedampfer, 49
und 50 Flußdampfer.

Lübeck,  15 . Jan . Der Direktor der hiesigen
Kommerzbank Stiller,  Wortführer des Lübecker
Bürgerausschusses und früher Reichstagsabgeordneter
für Lübeck, wurde heute aus offener Straße von
der ehemaligen Pflegerin seiner geisteskranken Frau,
einem Fräulein Betty Schulz, erschossen.  Die
Täterin erschoß sich dann selbst. Es soll sich um
einen Racheakt handeln.

Ein rühmliches Beispiel nationaler Opfer-
sreudigkeit  ist von einem deutschen Gutsbesitzer
des Ostens gegeben worden. Der Rittergutsbesitzer
und Rittmeister a. D. Alfred Kundler  hat sein
7000 Morgen großes Rittergut für den Preis von
255 000 Mk. an die Kgl. Ansiedelungskommission
in Posen verkauft, obwohl eine polnische Bank ihm
dafür 400000 Mk. geboten hatte. Ein erfreuliches

Zeichen von Nationalsinn und Opferwilligkeit, das
eine öffentliche, ehrende Erwähnung verdient und
zur Nachahmung anspornen sollte.

München,  16 . Januar . Eine nicht genannte,
verstorbene Dame hat testamentarisch der Stadt¬
gemeinde München 100 000 ^ vennacht, womit
eine Münchener Kunstgalerie gegründet werden soll;
es sollen in erster Linie Münchener Künstler jeder
Richtung berücksichtigt werden.

In Hanau  wurde ein Schwindler verhaftet,
der die Uniform eines Feldwebels des 3. Garde¬
regiments zu Fuß trug und diese dazu benutzte, seit
Weihnachten verschiedene Schwindeleien zu verüben.
Gleiche Schwindeleien hat der Gauner als Feld¬
webel bereits in Köln, Aachen, Berlin und Lucken¬
walde begangen. Der Täter , der festgenommen
wurde, ist angeblich der 1883 in Basel geborene
Erich Kassel.

Das seit drei Wochen abgängig gewesene 9jähr.
Mädchen Marie Schmelz in München  wurde
Dienstag mittag mit schrecklichen Verletzungen in
einem Walde außerhalb der Stadt ermordet aufge-
funden. Der Täter ist bis jetzt noch unbekannt.

„Gott schütze Frankreich ", so lautet die
Umschrift auf der Rückseite der französischen Zwanzig¬
frankenstücke. Auf den anderen Münzen steht„Frei¬
heit, Gleichheit. Brüderlichkeit". Jetzt nach der
Trennung von Staat und Kirche wird auch auf den
neuen Zwanzigfrankenstücken das „Gott schütze Frank¬
reich" wegfallen.

Genua,  16 . Jan . Nach einer aus Rio de
Janeiro  eingetroffenen Depesche ist dort gestern
abend das Archiv der deutschen Gesandtschaft durch
einen Brand vollständig zerstört worden; das Per¬
sonal soll nur mit Mühe gerettet worden sein.

New - Aork , 16. Jan . Die erste heute nach¬
mittag eingetroffene direkte Meldung der „Associatedd
Preß " aus Kingston besagt, daß das Erdbeben
fast jedes Haus in Kingston zerstörte und alle Häuser
im Umkreise von 10 Meilen beschädigte. — Es
werden noch folgende Einzelheiten gemeldet: Die
Feuersbrunst vollendete das Zerstörungswerkdes
Erdbebens. Das Geschäftsviertel gleicht einem
Haufen glimmender Asche. Die Kirchen, öffentlichen
Gebäude und Hotels sind zerstört. Unter den Ge¬
töteten befinden sich bekannte Geschäftsleute.

Württemberg.
Stuttgart,  14 . Jan . Wie man hört, wird

die Einberufung des Landtags  erst nach dem
5. Februar, dem Termin für die Vornahme der
Reichstags-Stichwahlen, erfolgen. Der Tag scheint
noch nicht definitiv festzustehen. Man rechnet mit
dem 7. eventuell mit dem 14. Februar.

Für die mittels der Proporzwahl gewählten
Abgeordneten des Landtags finden bekanntlich
keine Nachwahlen statt. Wenn dadurch einer dieser
Abgeordneten sein Mandat niederlegt oder mit Tod
abgeht, so rückt ohne weiteres derjenige Kandidat
des betr. Parteizettels in die Ausübung des Man¬
dats ein, der bei den Wahlen die nächst höchste
Stimmenzahl erreicht hat. Die Ersatzmänner in
den einzelnen Parteien sind: Deutsche Partei:
Hofwerkmeister Haußer -Stuttgart ; Konservative
und Bauernbund : Weingärtner Haag -Heilbronn;
Volkspartei : Verbandssekretär und Redakteur
Roth -Stuttgart ; Sozialdemokratie : Werkführer
Wagner -Gmünd; Zentrum : Oberamtsarzt Dr.
Girant -Neresheim. Es sind dies die Kandidaten
der Parteizettel des Neckar -Jagstkreises . —
Im Schwarzwald - Donaukreis haben es bis
zum Ersatzmann folgende Kandidaten gebracht:
Deutsche Partei : Kommerzienrat Fischer -Reut¬
lingen; Konservative und Bauernbund : Guts¬
besitzer Adlung - Sindlingen; Sozialdemokratie:
Maler Göhring -Ulm; Volkspartei : Sägwerks¬
besitzer Platz - Saulgau ; Zentrum:  Professor
Spohrer -Ehingen.



Im neuen Landtag wird  Alterspräsident
der Zweiten Kammer der deutschparteiliche Abgeord¬
nete Bantleon  werden , der am I . Juni 1838
geboren ist. Dem Alter nach folgen dann Bank¬
direktor Schnaidt (Bp .) und Redakteur Tauscher (S .) .
Die beiden jüngsten Mitglieder der Abgeordneten¬
kammer sind der Arbeitersekretär Andre,  geb . 1879,
und Redakteur H unser,  geb . 1877 , die nicht ge¬
wählt hätten werden können, wenn auch in der neuen
Verfassung an der in der früheren Verfassung für
das passive Wahlrecht vorgesehenen Altersgrenze des
30 . Lebensjahres festgehalten worden wäre.

Im 14 . württemb . Reichstagswahlkreis
(Ulm usw .) hat die Deutsche Partei nunmehr den
Beschluß gefaßt , von der Aufstellung einer eigenen
Kandidatur , für welche bekanntlich Staatsrat v. Balz
in Aussicht genommen war , abzusehen und die
volksparteiliche Kandidatur Storz zu unterstützen,
in der bestimmten Erwartung , daß die deutschpartei¬
lichen Kandidaturen im 2. und 5. Wahlkreis von
der Volkspartei nachdrücklichste unterstützt werden.
Maßgebend für diesen Beschluß war u . a . auch eine
vom seitherigen Abgeordneten Storz bezüglich einer
eventuellen Landtagsnachwahl in Geislingen
abgegebene Erklärung , die dahin geht, daß er (Storz)
mit der Aufrechterhaltung der volksparteilichen Kan¬
didatur Schneider in der Landtagsnachwahl in
Geislingen nicht einverstanden war und es sehr be¬
dauert hat , daß er infolge seines damaligen Auf¬
enthalts in Berlin nicht dagegen Stellung nehmen
konnte . Abgeordneter Storz erklärte ferner , daß er
für den Fall einer erfolgreichen Anfechtung der
Geislinger Landtagswahl seinen ganzen Einfluß
dafür einsetzen werde , daß die Volkspartei keinen
eigenen Kandidaten aufstelle , sondern die Deutsche
Partei gleich im ersten Wahlgang nachdrücklich unter¬
stützen werde . In einem parteioffiziösen deutsch¬
parteilichen Bericht wird dem noch beigefügt : es
kann einem Zweifel nicht unterliegen , daß die Deutsche
Partei in diesem Falle für die volksparteiliche Kan¬
didatur bei einer eventuellen Nachwahl in Obern¬
dorf gleichfalls im ersten Wahlgang tatkräftig ein-
treten würde , wie es schon für die Wahlen vom
18 . Dezember vom Landesausschuß der Deutschen
Partei in Aussicht genommen , von der Volkspartei
aber zum Schaden beider Parteien damals unmög¬
lich gemacht worden war.

Stuttgart,  16 . Januar . Als Vertreter der
evangelischen Prälaten in der Ersten Kammer  sind
Prälat v. Berg  und Prälat v . Braun  gewählt
worden.

7. Evangelische Landessynode . Beider
fortgesetzten Beratung des Rechenschaftsberichts
des Synodalausschusses wurde im Anschluß an die
Eingaben der Diözesansynode von Stuttgart -Stadt,
Heilbronn und Tuttlingen auch die Frage des
Sonntagsschutzes , bezw . der vermehrten Sonntags¬
ruhe (die erwähnten Diözesansynoden hatten sich für
Einschränkung der Ertrazüge an Sonn - und Fest¬
tagen , Schließung der Wirtschaften bis nach Schluß
des Vormittagsgottesdienstes u . s. w . ausgesprochen)
eingehend behandelt . Nachdem Direktor v . Kr afft
die Erklärung abgegeben , daß das Konsistorium in
einer eingehend begründeten Eingabe die Wünsche
der Regierung unterbreitet habe und von letzterer
ein gewisses Entgegenkommen in Aussicht gestellt
worden sei , wurde ein Antrag Nestle -Buhl auf
Uebergang zur Tagesordnung angenommen . — Da¬
mit war der Rechenschaftsbericht bis auf den zurück¬
gestellten Z 13 erledigt , der von der Leitung des
evangelischen Volksschulwesens durch das Kon¬
sistorium handelt und zu dessen Beratung Minister
v . Fleischhauer erschien. Dieser gab sofort die
Erklärung ab , daß , da die Schulnovelle von 1902
der Vergangenheit angehöre , es auch keinen Wert
mehr hätte , wenn jetzt noch die Synode Stellung
dazu nehmen wolle . Eine solche Stellungnahme
ließe sich ja allerdings auch rechtfertigen durch die
Erwägung , daß eine neue Novelle über kurz oder
lang wieder eingebracht würde ; er seinerseits müsse
sich aber auf die allgemeine Erklärung beschränken,
daß für den Inhalt einer neuen Novelle in erster
Linie die aus der Sache selbst entnommenen Er¬
wägungen maßgebend sein werden , und daß in dem
neuen Entwurf den berechtigten Interessen der Kirche
ebensowenig zu nahe getreten würde , wie in dem
Entwurf von 1902 . Nach dieser kurzen Erklärung
verließ der Minister sofort den Saal . — Dekan
Herzog , Dr . Hieber , sowie eine Reihe weiterer
Synodalen , im ganzen 40 (von 56) brachten hierauf
eine Erklärung ein des Inhalts , daß sie eine Neu¬
ordnung der Volksschulaufsicht mit vollständig
durchgeführter Fachaufsicht und einer von der
Oberkirchenbehörde losgelösten Oberschulbehörde leb¬

haft begrüßen würden unter der Voraussetzung , daß
der konfessionelle Charakter der Volksschule und die
der Kirche schon bisher zugestandenen Befugnisse
hinsichtlich der Leitung und Aufsicht über den Reli¬
gionsunterricht «»geschwächt erhalten bleiben . Land¬
gerichtspräsident v . Nestle bemerkte dazu , daß die
Synode nach dieser von 40 Mitgliedern Unterzeich¬
neten Erklärung , nicht minder aber auch nach der
bedeutsamen Erklärung des Ministers , sich die end¬
gültige Stellungnahme Vorbehalten müsse ; er bean¬
trage daher Uebergang zur Tagesordnung mit dem
Vorbehalt , daß die Synode später bei geeigneter
Zeit auf die Sache zurückkomme. Dieser Antrag
wurde fast einstimmig angenommen , nachdem Dekan
Herzog erklärt hatte , daß er und die übrigen Unter¬
zeichner der Resolution diesem Antrag auf bedingte
Tagesordnung nicht entgegentreten wollen , daß sie
aber an dem Inhalt ihrer Resolution festhalten . —
In der folgenden Sitzung wurde der Antrag Egel-
haaf , wonach für die Regel ein Zusammentritt
der Synode nach je 3 Jahren (bisher alle 6
Jahre ) stattfinden soll , nach eingehender Debatte in
namentlicher Abstimmung mit 46 gegen 11 Stimmen
angenommen . — Eine längere Debatte gab es
auch noch über einen Antrag von Pfarrer Mezger-
Stubersheim über die sprachliche Berichtigung
des Spruch - und Liederbuchs . Konsistorial-
präsident v. Sandberger trat diesem Antrag ent¬
gegen mit dem Bemerken , es hieße dem Luthertext
seinen Schmelz , seinen wunderbaren Rhythmus und
seine Originalität nehmen , wenn man das Spruch¬
buch dem neuesten Sprachgebrauch gemäß umformen
wollte . Bei den älteren poetischen Formen denke
niemand an derartige Aenderungen ; beispielsweise
würde es niemand einfallen , Wendungen , wie „Der
wackere Schwabe forcht sich nit " , und viele andere
poetische Formen , die nach dem jetzigen Sprach¬
gebrauch veraltet sind , zu modernisieren . Einem
Antrag von Dekan Römer - Nagold gemäß ging
man über die Sache zur Tagesordnung über.

Stuttgart,  15 . Januar . Kolonialdirektor
Dernburg  hat sich bereit erklärt , auch nach
Stuttgart zu kommen und hier am Mittwoch , den
23 . ds . Mts . über Kolonialfragen  zu sprechen.
Die Anregung dazu ist ausgegangen von dem Vor¬
stand der Abteilung Stuttgart der deutschen Kolonial¬
gesellschaft, Oberlandesgerichtsrat Dr . v . Rupp und
dem Vorsitzenden der Stuttgarter Handelskammer
Geheimen Kommerzienrat v. Widenmann . — Der
kommandierende General v . Hugo  hat heute einen
bis 28 . Februar dauernden Urlaub angetreten , den
er an der Reviera verbringen wird . Es scheint,
daß dieser Urlaub der Vorläufer eines Abschieds¬
gesuchs ist , denn man spricht ja schon längere Zeit
davon , daß Hr . v . Hugo gehen wolle . Als sein
Nachfolger ist schon wiederholt der Divisionär in
Freiburg i. B ., Generalleutnant v . Fallois,  ge¬
nannt worden.

Die in Stuttgart  und einigen anderen Orten
aufgestellten Wahlzettelkästchen,  die den Parteien
eine Erleichterung der Wahlzettelverteilung bringen
sollten , scheinen sich nicht bewährt zu haben , wenig¬
stens kam es mehrfach vor,  daß Wahlzettel in
mehreren Exemplaren herausgenommen und dann
wieder unter diejenigen anderer Parteien gemischt
worden waren.

Aus Freudenstadt  wird dem „Grenzer " ge¬
schrieben : Bei der Proportionalwahl am Donnerstag
wurde hier , in Freudenstadt , von mehreren Seiten
folgender Vorgang beobachtet . Verschiedenen Ar¬
beitern wurde vor dem Wahllokal der von ihnen
bereit gehaltene Wahlzettel vom sozialdemokratischen
Zettelträger abgenommen und ihnen für ihren eigenen
Wahlzettel der sozialdemokratische gereicht mit den
Worten : „Ihr habt nicht den rechten Zettel ; hier
ist der richtige, den müßt Ihr abgeben ", worauf die
betreffenden Wähler gehorsam den ihnen aufgedrun¬
genen Zettel zur Wahlurne trugen . Wir haben da
ein hübsches Beispiel dafür , wie von sozialdemokra¬
tischer Seite , die bei jeder Gelegenheit über amtliche
und andere Wahlbeeinflussung schreit , die Freiheit
der Wahl respektiert wird . Wir möchten aber fragen:
Ist es möglich, solchem Unfug zu steuern ? und wir
find der Ansicht, daß die Parteien und die Behörden
ein Interesse daran hätten , daß dies geschieht. Durch
Jsolierraum und Wahlkouvert hat die Gesetzgebung
für den Schutz der geheimen Wahl gesorgt , aber
was nützt das , wenn die Sozialdemokratie auf solche,
direkt ungesetzliche Weise die Wähler bevormundet?
Wenn sich die Wähler vor solcher Frechheit nicht
selbst zu schützen wissen , so müssen sie auf andere
Weise geschützt werden . Die Zettelträger der Par¬
teien haben keine andere Aufgabe , als den Wählern
auf deren Wunsch die ihnen anvertrauten Zettel ab¬

zugeben und müssen unter allen Umständen in die
Schranken ihrer Befugnisse zurückgewiesen werden.

Heilbronn,  17 . Jan . Die vor kurzem ge¬
gründete Kraftwagen - Betriebs - Gesellschaft für den
Mainhardter Wald wird am 1. Mai ds . Js . zu¬
nächst eine Verbindung zwischen Mainhardt und
der an der Eisenbahnlinie Heilbronn - Oehringen
liegenden Station Willsbach eröffnen . Es wurden
hierzu zwei je lOsitzige Motoromnibusse , Type
„Reichspost ", bei der Süddeutschen Automobil-
Fabrik Gaggenau (Vertreter für Württemberg:
Schmolz u . Leibbrand , Stuttgart ) bestellt.

Heilbronn,  15 . Jan . (Voreilige Strafe .) Am
Neujahrstag erhielten verschiedene in der Luisenstraße
wohnende Personen anzügliche Karten zugesandt.
Der Verdacht der Täterschaft wurde von denselben
auk den 14 Jahre allen Sohn des ebenda wohnen¬
den Handwerks manns gelenkt und dieser letztere von
den Empfängern davon verständigt . Der Vater
stellte am 11 . ds . Mts . seinen Sohn zur Rede und
züchtigte ihn , als er die Täterschaft in Abrede zog,
ichwer, ohne sich vorher Beweis dafür zu verschaffen,
daß sein Sohn die Unwahrheit gesagt habe . Der
Knabe ging vom Hause weg und erhängte sich an
einem Baum am Steinweg , wo er am selben Abend
tot aufgefunden wurde . Der Vater hat inzwischen
erfahren , daß sein Sohn die Karten nicht abgeschickt hat.

Illingen,  14 . Jan . Am Freitag früh brachen
von einer eingepferchten Schafherde in der Nähe des
Bahnwürterpostens 49 , eine große Anzahl Schafe
aus und gerieten auf die nahe Bahnlinie , wo von
einer Maschine 6 Stück getötet und mehrere verletzt
wurden.

Bietigheim,  17 . Jan . Von drei schulpflichtigen
Buben von 12 — 14 Jahren wurde eine Opferbüchse
in der katholischen Kirche ihres Inhalts beraubt.
Zwei der Gutedel erhoben außerdem mit gefälschter
Unterschrift den Betrag des Sparkassenbuchs ihrer
Mutter . Der Dritte entnahm noch ein Paket aus
einem Postkarren . Sie wurden verhaftet und ins
Amtsgericht Besigheim eingeliefert.

Leonberg,  17 . Jan . Bei Höfingen  wurden
in einer Lehmgrube 2 Arbeiter beim Lehmgraben
durch einen Erdrutsch verschüttet . Der 17jährige
Gottlob Bäuerle , Sohn eines Waldschützen , konnte
nur als Leiche geborgen werden . Der andere Ver¬
unglückte , ein verheirateter Arbeiter , liegt schwer¬
krank darnieder.

Tübingen,  16 . Jan . Ueber die Findigkeit
der Post berichten Tübinger Blätter : Ein Schuh¬
machermeister erhielt eine Postkarte aus einem ent¬
fernten Dorfe mit der Adresse : „An den Schuh¬
macher , der die krummen Stiefel macht , in Tübingen " .
Die Karte kam an . Der Schuhmacher fabriziert
nämlich Schuhe für abnorme Füße.

Von der oberen Donau,  16 . Jan . Auf
dem Rußberg bei Tuttlingen hatte ein Landwirt
seltenes Glück im Stalle . Ein Mutterschwein warf
dem Kronenwirt Hauser daselbst 19 Junge . Einige
Stück wurden , da man annahm , die Jungen werden
nicht alle ernährt werden können , getötet.

ÄUS LSLZirü uns AmgLdung-

Wildbad,  15 . Jan . In der letzten Sitzung
der bürgerlichen Kollegien fand die feierliche Be¬
eidigung der neu gewählten Bürgerausschuß¬
mitglieder statt . Stadtschultheiß Bätzner  erwähnte
hiebei die im verflossenen Jahr durch die Stadt¬
verwaltung erledigten , teilweise recht bedeutenden
Arbeiten , so die Erbauung eines städtischen Elektri¬
zitätswerks und einer weiteren Wasserleitung , Aus¬
dehnung der Straßenbeleuchtung bis zum Windhof,
Schaffung einer wirksameren Reklame für den Kurort
unter Mitwirkung des neu gegründeten Kurvereins,
Herausgabe eines illustrierten unentgeltlichen Führers
von Wildbad . Als Arbeiten des neuen Jahres be-
zeichnele der Stadtvorstand die Erbauung der beiden
Villenstraßen „Park - und Bätznerstraße ", die Aus¬
führung der Bergbahn , die Fürsorge für Arbeiter¬
wohnungen , Vorarbeiten für den Neubau eines
Realschulgebäudes und eines neuen städt . Kranken¬
hauses . An dem für die Bergbahn erforderlichen
Aktienkapital von 200000 -/-st feien bis jetzt 130 000
Mark gezeichnet. (S . M .) — fAnm . der Red . Nach
neuester Mitteilung sind die Zeichnungen für das
Aktienkapital der Bergbahn nunmehr auf 153 000
Mark gestiegen , ohne die Beteiligung der Eßlinger
Gesellschaft , so daß bei der Höhe der bisherigen
Zeichnungen am Zustandekommen des Unternehmens
nicht mehr zu zweifeln sei.)

Nagold,  15 . Januar . Böllerschüsse kündeten
heute morgen die Feier der Einweihung des Neu¬
baues der katholischen  Kirche durch Bischof
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v. Keppler aus Rottenburg an. Die Weihe war
tim 8 Uhr, die Festpredigt um 10 Uhr. Um ' ,41 Uhr
fand ein Festessen im Hotels zur Post statt. Viele
Häuser der Stadt waren beflaggt.

Altensteig , 13. Januar . Der Ertrag von
Tannenzapfen in unseren Waldungen ist Heuer ein
sehr großer. Infolge der bedeutenden Schneefälle
der letzten Zeit erlitt das Sammeln eine Unterbrech¬
ung. Gegenwärtig herrscht aber infolge der ge¬
steigerten Nachfrage seitens ausländischer Samen¬
handlungen nach Tannenzapfen rege Tätigkeit im
Sammeln derselben. Die Preise haben sich pr. Ztr.
von 1.40 .F, bis auf 1.70 gesteigert.

Alten steig , 16. Jan . Der heutige Viehmarkt
war sehr stark befahren trotz der ungünstigen Weg¬
verhältnisse im hintern Wald (Glatteis). Besonders
stark war die Zufuhr in Mast- und Zugochsen und
auch in Jungvieh, weniger in Milchvieh. Der Um¬
satz war ein lebhafter bei seitherigen Preisen. Luf
dem starkbefahrenen Schweinemarkt galten Läufer
40—90, 100—110 je nach Schwere der Tiere.
Die Milchschweine waren im Verhältnis zu den Preisen
des letzten Marktes um 2—6 .TL pro Paar teurer
und galten 15—30 ^ dem Paar nach.

Ameigen  K "1
Utz? aufgegeben werden.

um noch Aufnahme zu
längstens morgens 8

Lclzlc Nachrichten u. Telegramme
Berlin , 17. Jan . Aus Nürnberg wird der

„Voss. Ztg." gemeldet: Im Wahlkreise Hof zogen
der Bund der Landwirte und das Zentrum
ihre eigenen Kandidaten zurück. Der Bund der
Landwirte empfiehlt geschlossenes Eintreten für den
freisinnigen Kandidaten Goller, das Zentrum eine
patriotisch-christliche Stimmenabgabe, also ebenfalls
für Goller, neben dem nur ein Sozialdemokrat
kandidiert.

Hollandbai (Jamaika) , 17. Jan . Alle Be¬
richte stimmen darin überein, daß das gesamte
Geschäftsviertel von Kingston vollständig
zerstört ist, besonders infolge der gleich nach dem
Erdbeben ausgebrochenen Feuersbrunst. Die Schiffs¬
fahrzeuge retteten etwa 700 Personen, die von der
halb wahnsinnig Schutz vor den Flammen suchenden
Menge von den Quais ins Wasser gedrängt wurden.

BkstklliiiM Ms den„kilztiilcr"
für die Monate Februar und März
werden von allen Postanstalten u. Postboten, von
der Expedition und von unseren Austrägerinnen
entgegengenommen.

Literarisches.

Die allbeliebte Neujahrsgabe der Hassen st ein
u. Vogler Aktiengesellschaft in Gestalt ihres großen
Zeitungskatalogs dürste diesmal seitens ihrer zahlreichen
Geschäftsfreunde besonders freudig ausgenommen werden.
Seine handliche altbewährte Form , seine elegante,
praktische Ausstattung wurde beibehalten, und durch
seinen gediegenen , mit großer Sorgfalt und Sach¬
kenntnis behandelten Inhalt ist der Katalog ein un¬
entbehrlicher Ratgeber für jeden bedeutenderen Inserenten
geworden. Der Katalog enthält alle Zeitungen und Zeit¬
schriften der Welt und bildet mit seinem übrigen reichhaltigen
Inhalt ein Nachschlagewerk ersten Ranges . Eine
besonders wertvolle Ergänzung zu diesem für jeden Inse¬
renten unentbehrlichen Hüfsbuch ist die Zeitungskarte.
Dieselbe enthält alle Orte , in denen politische Zeitungen
erscheinen, und bei jedem Orte sind die Titel der betreffenden
Zeitungen mit Roidruck verzeichnet. Es genügt einen
einzigen Blick auf die Karte zu werfen, um sich sofort über
die Verteilung der Jnsertionsorgane im deutschen Reiche
zu orientieren, und mit Leichtigkeit festzustellen, wo die in
Betracht kommenden Organe erscheinen. Die durch die
Abänderung d. Buchdruckertarifs hervorgerusenen
Erhöhungen der Jnsertionsgebührenbeiverschiedenen
Zeitungen sind in einem besonderen Nachtrag am Schluffe
des redaktionellen Teils berücksichtigt worden. Trotz dieser
Aenderungen ist der Katalog auch für das Jahr 1907
pünktlich zur gewohnten Zeit erschienen, was natürlich nur
mit bedeutenden Opfern an Geld u. Arbeit geschehen konnte.

Hiez« zweites Blatt.

amtliche Bekanntmachung«» uns Vrivat- Anseigen.

Kur» für Schuhumchrr.
Die K. Zentralstelle für Gewerbe und Handel beabsichtigt,

vom 18. Februar 1907 ab einen zweiwöchigen Kurs für Schuh¬
macher in Stuttgart zu veranstalten. In dem Kurs für
Schuhmacher wird Unterricht im Maßnehmen, Leistenzurichten,
Musterzeichnen re. re. erteilt.

Zugelassen werden in erster Linie selbständige, in Württem¬
berg ansässige Schuhmacher; soweit angängig werden auch ältere
Gesellen, insbesondere solche, welche im Begriffe sind, sich selb¬
ständig zu machen, berücksichtigt. Für den Fall, daß die Zahl
der einkommenden Anmeldungen eine entsprechende ist, behält
sich die K. Zentralstelle vor , mehrere Kurse, unter Umständen
auch an einem auswärtigen Platz, abzuhalten.

Der Unterricht in dem Kurs ist unentgeltlich. Minder¬
bemittelten Teilnehmern wird aus Ansuchen Ersatz der Reise¬
kosten vom Wohnort nach dem Ort der Abhaltung des Kurses
gewährt. Außerdem kann solchen auswärtigen Teilnehmern,
welche in besonders bedürftiger Lage sich befinden, auf Ansuchen
und bei Nachweis der besonderen Bedürftigkeit ein Beitrag zu
den Ausenthaltskosten gereicht werden. Solche Beitragsgesuche
sind gleich bei der Anmeldung zum Kurs anzubringen; nach¬
trägliche Gesuche können in der Regel nicht berücksichtigt werden.

Die Anmeldungen  zur Teilnahme an dem Kurs sind
bis spätestens1. Februar 1907 'bei der K. Zentralstelle für
Gewerbe und Handel durch Vermittlung der Orisbehörden oder
der Vorstände der örtlichen gewerblichen Bereinigungen ein¬
zureichen.

Die Ortsbehörden und die Vorstände der gewerblichen
Vereinigungen werden ersucht, bei Vorlage der Anmeldungen
sich darüber, ob die Angemeldcten nach ihren Kenntnissen und
Fähigkeiten mit Erfolg an dem Kurs sich beteiligen können,
und wenn um einen Beitrag nachgesucht wird, auch über die
Vermögens- und Einkommensverhältnisse der Gesuchsteller bezw.
ihrer Eltern zu äußern.

Aus den Anmeldungen soll ersichtlich sein: Namen, Beruf,
Berufsstellung(ob selbständig oder Geselle), Wohnort und Alter
der Angemeldeten.

Stuttqart,  den 21. Dezember 1906. Mosthaf.

'" E Ms - - - - -

/
Forstamt Neuenbürg.

Der auf Samstag , de« 19. 1
ds. Mts., vormittags 11 Uhr
ausgeschriebenewiederholte s

RkigpriigklVerkMl
aus Staatswald Weißcrsteinl
findet nicht statt.

Würzbach.

Weg - Sperre.
Der Hefelbiichweg zwischen

Würzbach und Kleinenzhof ist
wegen Holzfällung bis auf
weiteres gesperrt.

Schultheißenamt.
Girrbach.

Neuenbürg.
Ein schön möbliertes

Zimmer,
heizbar, außerhalb der Glastür,
ist sofort oder 1. Febr. billig
zu vermieten.

Wo? sagt die Exped. ds. Bl.

soroerung
zur Anbringung der Gesuche um Zurückstellung Militärpflichtiger

von der Aushebung wegen häuslicher Verhältnrffe.
Diejenigen, welche Ansprüche auf Zurückstellung Militär¬

pflichtiger wegen häuslicher Verhältnisse aus den in der deutschen
Wehrordnung, Z 32 Ziffer 2 lit . a—s, aufgeführten Gründen
(Reklamation) erheben wollen, werden aufgefordert, dieselben
womöglich so zeitig geltend zu machen, daß sie noch vor dem
Zusammentritt der zur Entscheidung darüber berufenen Ersatz¬
kommission vollständig erörtert werden können.

Die Ortsvorsteher haben-derartige Gesuche, welche bei
ihnen schriftlich eingereicht oder mündlich zu Protokoll gegeben
werden können, genau nach den Vorschriften der Ministerien des
Innern und des Kriegswesens, betr. das Verfahren bei Rekla¬
mationen und Klassifikationsgesuchenvom 8. April 1876 Ziff. 1
lit . a (Minist.-Amtsbl. von 1876, S . 114 ff.) zu behandeln.
Formulare werden vom Oberamt abgegeben.

Es wird nachdrücklich darauf hiugewiesru, daß verspätet
angebrachte Gesuche nicht berücksichtigt werden.

Die Ortsvorsteher haben für gehörige Bekanntmachung
der Aufforderung zu sorgen.

Neuenbürg, den 15. Januar 1907. K. Oberamt.
Hornung.

Geld-Gesuch.
10ÄE -/A werden von

einem pünktlichen Zins¬
zahler gegen gute Bürg-

Ischaft bis 1. Februar ds. Js.
«gesucht.

Zu erfragen in der Geschäfts«
«stelle ds. Bl.

Formulare
zu

RchiunigsMadkilrn,
zu Rapiaten

und zu
ISLeuerabrechnungs büchern
lempfiehlt den HH. Verwaltuugs-
laktuareu zu gef. Abnahme

C. Meeh.

Neuenbürg.
Ein größeres Quantum guten

Most
hat noch zu verkaufen

Haist, Bäcker.

Neuenbürg.
An du Nrts »«rAkher,

betreffend die Rekrutierungs -Stammrolleu.
Die Ortsvorstehcr werden noch besonders auf den Erlaß

des Oberrekrutierungsrats, betr. eine Statistik über den Anteil
der ländlichen Bevölkerung an dem Ersatz des Heeres vom
8. November 1901 (Minist.-Amtsbl. Seite 305) aufmerksam
gemacht. Nach diesem Erlaß haben die Ortsvorsteher bei den
Angaben über Stand oder Gewerbe der Militärpflichtigen in
den Rekrutierungsstammrollen nachstehendeszu beachten:

1) Bei Ausfüllung der Spalte 8 (Stand oder Gewerbe)
der Stammrolle ist der hauptsächliche oder alleinige Beruf soweit
angängig genau zu bezeichnen(z. B . landwirtschaftlicher Tag¬
löhner, Bäckergeselle, Zigarrenarbeiter, Handlungsreisender usw.).
Insbesondere ist bei Taglöhnern und Arbeitern derjenige Arbeits¬
oder Geschäftszweig anzugeben, in welchem sie ständig oder
meistens arbeiten (ob in Landwirtschaft, bei Forst-, Garten-,
Bau-, Eisenbahn-, Straßen-, Kanalarbeiten rc.)

2) Dabei ist derjenige Beruf anzugeben, welcher seit Ver¬
lassen der Schule die längste Zeit hindurch ausgeübt wurde.
Wer beispielsweise mehrere Jahre hindurch in der Landwirtschaft
beschäftigt und nur das letzte Jahr oder die letzten Monate als
Fabrikarbeiter oder Handwerksgeselle tätig war , ist mit der
ersteren, nicht mit der letzteren Beschäftigung nachzuweisen.

Den 15. Januar 1907. K. Oberamt.
Hornung.



Handwerkskammer Reutlingen.

Gesellenprüfungen 1907.
Die Anmeldungen zu den im Februar und März

stattfindenden Prüfungen sind bis spätestens 12 . Februar
an die Vorsitzenden der zuständigen Prüfungs-Ausschüsse ein¬
zureichen.

Formulare zu den Anmeldungen können unentgeltlich
bezogen werden vom Bureau der Handwerkskammer, von den
gewerblichen Vereinen und den unten genannten Herren.

Die Prüfungsgebühr beträgt 3 Mk. Sie ist vor
der Prüfung an den Vorsitzenden zu entrichten.

Auskunft über die Prüfungsorte und die Namen der
zuständigen Vorsitzenden erteilen die Herren: Schreinermeister
Bauer und Drehermeisier Weil in Neuenbürg; Oberreallehrer
Dr . Pfeffer in Wildbad.

Reutlingen, den 17. Januar 1907.
Ehr. Fr. Fischte. H. Freytag.

Neuenbürg.

Die Mikitärpffichtigcn
der Jahrgänge 1883 , 1888 und 1887 werden unter Bezug¬
nahme auf die am Rathause angeschlagene Bekanntmachung auf¬
gefordert, sich am kommenden

Samstag, den 19. Jan., von abends6 bis 8 Uhr

Auf Veranlassung des Vorstands des vor zwei Jahren
unter meiner Leitung stattgesundenen Tanzkurses , welcher
unter allgemeiner Befriedigung verlausen ist, werde ich am
kommenden Mittwoch,  ben 23 . bs . Mts ., abends
präzis 7 Uhr im Gasthof zum „Bären " einen

--
eröffnen . Zur Vervollständigung der Gesellschaft können

lsich noch Damen u. Herren aus angesehenen Familien
bei Frau Burghard z. „Bären" und der Geschäftsstelle ds. Bl.
anmelden.

Nax Läotlls,
Pforzheim , Luisenstr. 35.

Zm CchnmznM",MoMlikM Cchmberg.
58 ^
58
58

Lohengrin von Richard Wagner nur
Hänsel und Gretel von Humperdinck nur
Carmen von Georg Bizet nur . . .

Kleine Klavierauszüge mit den schönsten Stücken
aus diesen berühmten Opern.

Carmen vollständiger Klavierauszug . . 1.58 ^
Dazu ganzes Textbuch 10 Einzelne Lieder und Stücke aus
Carmen, Lohengrin, Tannhäuser 20 Versand aller exi¬
stierenden Musikalien zur Ansicht zu billigsten Preisen. Porto¬
freie Zusendung.

Wch -Vtchmmlungtn.
Am ZmstU heil IS.d.R.

wird der

Kandidat der Volkspartei
für den 7. württ. Reichstagswahlkreis

lleillr . kcüvkiekliaräl
Kaufmannu. Geumndrrat in Tübingen

«chm. 3 Uhr im Mt«i«Gräfenhausen,
«WskUhri«der Lonne in Wildbad.
«Ws 8I2 Uhr im Mt«in Neuenbürg

(offenes Bier)
sprechen und über seine

Tätigkeit im Reichstag
Bericht erstatten.

M Mlkmiitll her PMacki.
In Herrenalb für ein älteres

Ehepaar eine schöne geräumige

WniM-MhllM
per 1. April ds. Js . zu mieten
gesucht.

Offerten unter U . 62 an
die Exped. ds. Bl.

Pforzheim.

Bäcker Lehrling.
Ich nehme auf Ostern einen

kräftigen, anständigen Jungett
in die Lehre zur tüchtigen Aus¬
bildung in Bäckereiu. Konditorei
unter sehr günst. Bedingungen

Kmik Schwarz,
Bäckereiu. Konditorei.

G Dennach.

^ Hiemit erlauben wir uns , Verwandte, Freunde
^ und Bekannte zu unserer

am Sonntag,  den 28 . Januar ds. Js.
im Gasthaus z. „Hirsch " stattfindenden

Hochzeits-Feier ^
sreundlichst und ergebenst einzuladen.

Theodor Kappler , Dennach.
Karoline Seyfried , Sprollenhaus.
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